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Weihnachtsansprache 2008 

   von Bundespräsident Horst Köhler 
   am 25. Dezember 2008 über Hörfunk und Fernsehen: 
 

„Das Band, das uns zusammenhält“ 
 

Liebe Landsleute,  

 

meine Frau und ich wünschen Ihnen allen von Herzen ein frohes und gesegnetes 

Weihnachtsfest. 

 

Für jeden von uns, ob Christ oder nicht, sind die Bilder von Weihnachten einleuch-

tend: Ein Kind wird geboren, in einem Stall in einer Futterkrippe – und mit ihm kommt 

Licht in die Welt. Menschen in Sorge und Angst hören den Ruf: „Fürchtet euch nicht!“ 

 

Dieses Fest und diese Botschaft brauchen wir – alle Jahre wieder. Denn auch in un-

serem Alltag ist vieles nicht heil. 

 

Das gilt im persönlichen Leben, wo es bis in die Familien hinein nie ganz ohne Streit 

zugeht. Wo uns Krankheit trifft, wo wir Einsamkeit spüren, wo uns der Tod einen lie-

ben Menschen nimmt. Viele haben im vergangenen Jahr solche Erfahrungen ge-

macht, und ich wünsche Ihnen, dass Sie Trost finden und auch wieder Zuversicht. 

 

Ich denke heute Abend auch an unsere Soldatinnen und Soldaten, die in der Ferne 

für Sicherheit und Wiederaufbau sorgen. Sie dienen dem Frieden, unter Einsatz von 

Leib und Leben. Dafür wollen wir ihnen danken.  
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Sorgen macht uns allen die weltweite Finanzkrise mit ihren Folgen. Unvorstellbar viel 

Geld ist verspielt worden. Viele haben Angst um ihr Erspartes. Und viele fürchten um 

ihren Arbeitsplatz. Es ist richtig, dass der Staat entschlossen handelt, um die Betrie-

be zu schützen und um Arbeit und Einkommen der Menschen zu sichern.  

 

Wir werden uns anstrengen müssen. Aber ich habe Zuversicht, dass wir die Heraus-

forderung meistern werden.  

 

Warum? Unser Land, seine Bürger und die Politik haben klug und besonnen reagiert. 

Ich meine, darauf können wir auch in Zukunft bauen. 

 

Und ich habe Zuversicht, weil ich weiß: Wir haben ein gutes Fundament. Die Refor-

men der vergangenen Jahre und die neue Bereitschaft zum Miteinander in den Be-

trieben haben uns gestärkt für die Aufgaben, die vor uns liegen. Ich bin froh über den 

Ideenreichtum, die Tatkraft und die Gelassenheit, die ich überall im Lande erlebe. Wir 

sind gewappnet durch die vielen tüchtigen Menschen, die unsere Gemeinschaft tra-

gen: gut ausgebildete, motivierte Arbeitnehmer, ideenreiche, mutige Unternehmer 

und Millionen von engagierten Bürgerinnen und Bürgern, die gestalten und anpacken 

und füreinander einstehen. Das kann uns allen Mut machen. 

 

Ich sehe in der Krise auch eine Chance. Eine Chance für eine bessere Zusammen-

arbeit zwischen den Völkern. Eine Chance für eine bessere Ordnung von Wirtschaft 

und Finanzen, in der das Kapital allen zu Diensten ist und sich niemand davon be-

herrscht fühlen muss. Wenn wir dafür arbeiten, dann macht uns diese Krise stärker.  

 

Jetzt muss sich entsprechend verhalten, wer Verantwortung trägt und Rechenschaft 

schuldet. Wir brauchen Achtsamkeit für das Gemeinwohl. Wir brauchen Anstand, 

Bescheidenheit und Maß. Glaubwürdigkeit bringt das Vertrauen zurück. Es ist das 

Band, das unsere Gesellschaft zusammenhält.  

 

Liebe Landsleute, lassen Sie uns dieses Band gemeinsam stärken.  

 

Es liegt wirklich an uns selbst. Schöpfen wir die Kraft aus unseren Möglichkeiten.  
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Diesen Gedanken wollte ich Ihnen heute Abend mitbringen. Und ich möchte allen 

Dank sagen, die an den Feiertagen Dienst tun, ob hauptberuflich oder im Ehrenamt. 

Was Sie tun, tut uns gut. 

 

Meine Frau und ich wünschen Ihnen und allen, die Ihnen am Herzen liegen, alles 

Gute – und in diesen Tagen, wie es in dem alten Lied heißt, eine fröhliche, selige, 

Gnaden bringende Weihnachtszeit. 

 

 

*  *  *  *  * 


